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Bemerkungen und Hinweise 
zu MRhSA 1-4

Der hiermit vorgelegte vierte Band des MRhSA bringt nun­
mehr diejenigen Strukturen, mit denen man das Mittelrhein­
gebiet in Sprachgeschichte und Dialektologie seit langem 
hauptsächlich zu identifizieren pflegt, die “Linien” des soge­
nannten Rheinischen Fächers, die durchweg solche des Kon­
sonantismus sind.

Der Konsonantismusband schließt den Lautatlasteil des 
MRhSA ab. Die Kartierungsprinzipien, die Darstellungs­
technik und der Legendenaufbau haben sich gegenüber den 
Vokalismusbänden nicht verändert und kommen daher nicht 
noch einmal zur Sprache. Alle wesentlichen Informationen 
sind dem Einführungsband zu entnehmen. Eine kompri­
mierte Orientierung erlauben die “Hinweise zur Benutzung” 
(Kartenband 1, S. V I-V III). Im nachfolgenden sind insbe­
sondere die Modifikationen und zusätzlichen Festlegungen 
zusammengestellt, die sich aus den Veränderungen der Kar­
tenthematik in Band 4 ergeben.

1. Karte 314/1-2: “Dialektalität”

Der vorliegende Band enthält zu Anfang ein Kontrastblatt 
mit zwei Dialektalitätskarten, die auf der Grundlage der zu 
Vokalismus und Konsonantismus erhobenen Daten eine 
quantitative Gegenüberstellung des phonetischen Abstands 
von -  jeweils -  Datenserie 1 und Datenserie 2 zur Standard­
sprechsprache bieten. Nach dem von Herrgen/Schmidt 1989 
entwickelten Verfahren, das auf dem Prinzip beruht, die von 
der gemäßigten Standardlautung abweichenden phoneti­
schen Merkmale zu zählen, wurden in einer Magister-Haus­
arbeit (Eyerdam 1996) für 170 Erhebungsorte, d.h. je einen 
Ort pro Gradnetzfeld (“Planrechteck”), für beide Datense­
rien jeweils die ersten einhundert Lemmata der Fragebücher 
gemessen. Die Anzahl von 100 wurde gewählt, nachdem 
Vorstudien gezeigt hatten, daß sich spätestens bei dieser 
Stichprobengröße stabile, für das Gesamtkorpus repräsenta­
tive Werte ergeben.

Aus den Differenzberechnungen resultieren lokale Dialek- 
talitätswerte, die klassifiziert und durch Kartensymbole re­
präsentiert werden. Ein für einen Erhebungsort ermittelter 
Dialektalitätswert von z. B. 200 kann -  bei 100 gemessenen 
Lemmata -  so interpretiert werden, daß dort jedes Lemma 
in durchschnittlich zwei phonetischen Merkmalen von der 
Standardlautung abweicht. Der Durchschnitt der Dialektali- 
tätswerte für Serie 1 beträgt 285,8 Punkte, der für Serie 2 
hingegen 268,2 Punkte, was einer Dialektalitätsminderung 
von 6 % entspricht. Darin sehen wir einen Ausdruck der ver­
änderten dialektalen Kompetenz der zwei von uns unter­
suchten soziodemographischen Gruppen, die sich damit 
beide als stark dialektal geprägt erweisen.

Die beiden Teilkarten des Kartenblattes 314 zeigen vier 
Teilareale mit intern annähernd gleicher Dialektalität. Als 
Ergebnis der vom Betrachter vorzunehmenden interseriellen 
Kontrastierung der beiden Karten zeigen sich 
-  die Nivellierung von Dialektalitätsmaxima in allen Teil­

arealen

-  ein Wechsel des Dialektalitätsniveaus im zentralen mittel­
fränkischen Teil des Untersuchungsgebietes

-  die tendenzielle Auflösung des südpfälzischen Reliktge­
bietes.

Zur Interpretation vgl. Herrgen/Schmidt 1989 und Bellmann 
1998.

2. Zu den konsonantischen Karten des Bandes 4

2.1 Bezugssystem

Um die gestaffelten Lautverschiebungsergebnisse des West­
mitteldeutschen auf jeweils dieselben grammatischen Klassi­
fikationseinheiten beziehen zu können, wird das rekonstru­
ierte Westgermanische als Bezugssystem für den Konsonan­
tismus verwendet. Läßt das Kartenbild areale Variation 
schon für die ältere Sprache vermuten, so folgt die Zuord­
nung der Lemmata zu den Klassifikationseinheiten dem vom 
Benutzer erwarteten “NormalfaH”, wie er sich auch zum Bei­
spiel aus Kluge/Seebold 231995 ableiten läßt.

2.2 Kartenreihenfolge

Die Reihenfolge der Karten richtet sich nach den Klassifika­
tionseinheiten des historischen Bezugssystems in der folgen­
den phonetischen Ordnung: stimmlose Plosive (p, t, k)\ 
stimmhafte Plosive (b, d, ß, g) -  ß folgt auf westgermanisch 
d, weil die dialektalen Entsprechungen von d und ß  im Erhe­
bungsgebiet zusammenfallen; Spiranten (f, s, h)\ Nasale und 
Lateral (m, n, /); Intermittierender (r); Halbvokale (w; ;). 
Darauf lassen wir die Sproßkonsonanten folgen. Innerhalb 
der historischen Klassifikationseinheiten wird nach der re­
zenten lautlichen Umgebung geordnet: initial (_V; _K ), me­
dial (V_V; V_K; K_V) und final (K_; V _). Diese Anord­
nung ist auch geeignet, komplizierteren Zusammenhängen 
wie der “Eifler Regel” gerecht zu werden.

2.3 Symbolisierung

Um die Lesbarkeit der Karten zu erleichtern, folgt die 
Zuordnung von Phon-Typen zu Kartensymbolen wie schon 
in den Vokalismusbänden auch im Konsonantismusband all­
gemeinen Prinzipien, die kartenübergreifend Anwendung 
finden: Einfache Konsonanten erscheinen stets als Strich­
symbol oder als unausgefülltes Flächensymbol. Konsonanti­
sche Länge wird diakritisch durch ein kleines ausgefülltes 
Quadrat am Symbol bezeichnet, Stimmhaftigkeit bei Spiran­
ten durch eine größere Strichstärke des Symbols.

Die im Vergleich zum Vokalismus deutlich geringere are­
ale Variation der Konsonanten erlaubt eine erhebliche Er­
weiterung der kartenübergreifenden Symbolisierung. Schon 
in den Vokalismusbänden konnte innerhalb einer histori­
schen Klassifikationseinheit eine identische Symbolisierung 
erreicht werden. Für den Konsonantismus war es darüber 
hinaus möglich, sämtliche Obstruenten im Gesamtband 
durchgängig einheitlich zu symbolisieren. Die Visualisierung 
der Arealstruktur wird -  sofern erforderlich -  durch die 
Modifikation dieser Grundsymbole erreicht. Wo es zur stär­
keren optischen Hervorhebung angebracht erschien, 
wurde -  wie im Falle der “Rheinischen Gutturalisierung” -  
ein Sondersymbol verwendet.

Das gravierendste Problem eines phonetischen Atlasses, 
zu dem wir uns mehrfach geäußert haben (Einführung in den

Mittelrheinischen Sprachatlas, S. 107-109; Bellmann 1996), 
ist die zweistufige phonetische Klassenbildung (Typisierung):
Die erhobenen, einem lautphysiologisch-artikulatorischen 
Kontinuum zuzuordnenden lautlichen Realisierungen wur­
den auf einer ersten Stufe auditiv den Klassen des Notations­
systems API zugeordnet. Die Möglichkeiten des API- 
Systems, Subklassen durch phonetische Diakritika (z.B. 
tendenzielle Stimmhaftigkeit, tendenzielle Aspiration) zu 
erfassen, erlaubten sehr feine, bis an die Grenze des ohren­
phonetisch Perzipierbaren gehende Differenzierungen.
Diese Notationen wurden dann auf einer zweiten, deutlich 
gröberen Stufe der Typisierung zu Phon-Klassen zusammen­
gefaßt, die ihrerseits Kartensymbolen zugeordnet werden.
Diese Kartensymbole müssen schon deshalb etwas breitere 
phonetische Klassen bezeichnen, weil sie die Visualisierung 
der Arealstruktur und, im Falle des MRhSA, auch die Visuali­
sierung der interseriellen Kontraste zu gewährleisten haben.

Der MRhSA hat für den Konsonantismusband noch mehr 
als für die Vokalismusbände die Möglichkeit genutzt, Typi­
sierungsentscheidungen auf beiden Stufen unter Zuhilfe­
nahme instrumentalphonetischer Methoden und systemati­
scher auditiver Analysen zu treffen. Unser durch bimediale 
Datenerfassung entstandenes Schallarchiv (Einführungs­
band, S. 82-85) hat sich hier bewährt, indem es hinsichtlich 
Notations- und Symbolisierungsentscheidungen vielfältige 
Kontrollmöglichkeiten eröffnet. Diese Kontrollmöglichkei- 
ten wurden systematisch genutzt, gerade bei Phänomenen 
wie tendenzieller Stimmhaftigkeit und Lenisierung, deren 
ohrenphonetische Perzeption realisationsphonetisch er­
schwert war.

Durch systematisches Nachhören in größerem Umfang 
wurden tendenzielle Aspiration, tendenzielle Stimmhaftig­
keit und tendenzielle Lenisierung kontrolliert. Als zusätzli­
che Kontrollmöglichkeiten wurden apparativ-phonetische 
Studienabschlußarbeiten zum MRhSA-Material genutzt, die 
exemplarische Sonagrammanalysen zum Fortis-/Lenisgegen- 
satz bei Plosiven (S. Stadler 1996) und zur Stimmhaftigkeit/ 
Stimmlosigkeit (J. Betzer 1996) eingesetzt haben. Betzer 
1996 bietet zudem Sonagrammanalysen zu den Langob- 
struenten des Mittelfränkischen, die im Gegensatz zu den als 
Epiphänomene des Tonakzents 2 bereits bekannten langen 
konsonantischen Sonanten (m, n, Velarnasal, r; vgl. z. B. die 
Karten 434 Hund und 455 kalt) im vorliegenden Band erst­
malig dokumentiert sind (vgl. z. B. die Karten 337 bitter und 
332 beißen). Die Klassenbildung der Stufe 2 (Kartensym­
bole) ist im Konsonantismusband demnach das Ergebnis ei­
ner auditiv- und apparativ-phonetisch kontrollierten Typisie­
rung, die in einer Reihe von Fällen auch eine Reduktion von 
Feindifferenzierungen der Klassenbildung der Stufe 1 (Nota­
tion) darstellt. Gelegentliche Notationsdifferenzen zwischen 
dem Konsonantismusband und den in den Vokalismusbän­
den mitgeteilten Auswahlbelegen sind vor diesem Hinter­
grund zu sehen (Einführungsband, S. 105). Als Ergebnis der 
phonetischen Kontrolle sind in der Symbolisierung einerseits 
stimmhafte und tendenziell stimmlose Lenes (z.B. b und b) 
sowie z und s zusammengefaßt, andererseits aber die übrigen 
tendenziell stimmhaften Spiranten und Affrikaten mit den 
stimmlosen (z.B. b f  und pf) sowie die aspirierten mit den 
nichtaspirierten Plosiven. Im Satzauslaut liegt regelmäßig 
Auslautverhärtung vor. Darüber hinausgehende Zusammen­
fassungen bei der Klassenbildung der Stufe 2 dienen der ange­
messenen Visualisierung interserieller Kontraste. Aus diesem VII



Grund werden die koronalisierte und die palatoalveolare 
Spirans (vgl. z. B. Karte 413 Licht) sowie auslautende Fortis 
und Lenis in Lautverschiebungskarten (vgl. z. B. Karte 336 
was) zusammengefaßt.

2.4 Hilfslinien

Das in den Vokalismusbänden verwendete ergänzende Kar­
tierungsverfahren, das darin besteht, durch konsonantische 
Hilfslinien Zusammenhänge zwischen dem in der Karte the­
matisierten Vokal und seiner konsonantischen Umgebung 
erkennbar werden zu lassen, hat positive Resonanz gefun­
den. Im Konsonantismusband werden Hilfslinien eingesetzt, 
wenn die Arealdistribution des kartierten Konsonanten zu­
mindest teillandschaftlich mit seinem vokalischen oder gege­
benenfalls auch konsonantischen Kontext korreliert. Hilfs­
linien bilden insofern deskriptive Gegebenheiten ab. Sie sol­
len keine diachronische Interpretation als kombinatorischen 
Lautwandel insinuieren.

2.5 Nachexploration

Die südpfälzischen Orte Schweigen (h'14 Sc), Scheibenhardt 
(i’15 Sc) und Berg (iT6 Be), die in Serie 1 als einzige Orte im 
Erhebungsgebiet verschobenes westgermanisch p aufweisen, 
für Serie 2 aber keine Erhebungspunkte sind, wurden im 
Hinblick auf die Entwicklung von westgermanisch p für Serie 
2 nachexploriert (J. Herrgen). Die Ergebnisse der Nachex­
ploration sind in den Kontrastkarten publiziert (vgl. die Kar­
ten 315 Pfennig und 318 Kupfer).
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4. Errata

Einführungsband:

Im Literaturverzeichnis des Einführungsbandes sind fol­
gende Titel zu ergänzen:
-  Brand, Werner: Phonologisch-kontrastive Analysen im 

Bereich des moselfränkischen Hunsrück (Peterswald-Löf- 
felscheid/Rödelhausen). Staatsexamensarbeit (maschinen­
schriftlich). Bonn 1975

-  Loosen, Margret: Ein diachronischer Vergleich im Vokal­
bereich der Ortsmundart von Karden/Mosel 1887 (Wen­
kersätze) bis zur Gegenwart. Staatsexamensarbeit (ma­
schinenschriftlich). Bonn 1981

Kartenbände 1 und 2:

-  Vorkarte 12 “Einpendler (Richtungen) 1987”:
In der Legende fehlt bei der Erklärung “ 100-250 Ein­
pendler”: gestrichelte Linie

-  Vorkarte 13 “Dialektologischer Forschungsstand”:
Dem auf der Spitze stehenden Dreieck ist der folgende 
Titel zuzuordnen: Haster: Konsonantismus (1908)

-  Karte 27 Knie (Tonakzente): In den Bemerkungen muß 
der letzte Satz lauten:
“[...] zeigen diese Lemmata im Moselfränkischen durch­
gehend Tonakzent 1, soweit synchronisch Langvokale 
oder Diphthonge vorliegen.”

-  Karte 40 Fuß\ In den Bemerkungen ist der Satz: “Da Da­
tenserie 2 keinen nennenswerten Kontrast [...] zeigt [...]” 
zu streichen.

-  Karte 85 auch: Die Hilfslinienbeschriftung im Gradnetz­
feld f  3 ist nicht lesbar. Links der gestrichelten Linie muß 
es Ausl, heißen.

-  Karte 138 weh (Tonakzente): In den Bemerkungen muß 
der letzte Satz lauten:
“[...] zeigen diese Lemmata im Moselfränkischen durch­
gehend Tonakzent 1, soweit synchronisch Langvokale 
oder Diphthonge vorliegen.”
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